
Dokumente und erıiıchle

Gemeilnsames Zeugnis
Eın Studiendokument der Gemeilnsamen Arbeıtsgruppe

der römiısch-katholischen Kırche und des ÖOkumenischen ates der Kırchen

An unNnsere eser

Das vorliegende Dokument wurde 1m Auftrag der (Gemeihmsamen Arbeıtsgruppe
der römisch-katholischen Kırche und des Ökumenischen afes der Kırchen erarbe1i-
tet

Es ist eın Studiendokument, das Reaktionen und Kritik sucht un! die Dıskussion
über Art, Dringlichkeıit und Formen des gemeinsamen Zeugnisses Öördern soll

Es ist das Ergebnis mehrjähriger Arbeıt und des Zusammentragens un! Analysıe-
ICS VO  w Berichten über tatsächliche Erfahrung beım gemeinsamen Zeugnıis. Diese
Berichte AQus en Teılen der Welt, die christliche Kırche gegenwärtig ist Aaus

Fidschi, Frankreıch, Nıcaragua, Korea, Sambıa und vielen anderen rien doku-
mentieren die sıch entwiıickelnde Tradıtion des gemeinsamen Zeugnisses, die einer
Lebenswirklichkeit ın der Erfahrung chrıistliıcher Kırchen überall 1n der Welt(
den ist Und diese Tatsache 1m kırchlichen Leben macht notwendig, wleder
TI über das gemeiınsame Zeugnıi1s nachzudenken.

Die Welt, die sich eın früheres Dokument der Gemeinsamen Arbeıitsgruppe
über ‚‚Gemeinsames Zeugnı1s und Proselytismus““ (1970) wandte, hat sich ıIn den da-
zwischenliegenden zehn Jahren adıkal gewandelt. Und die Kırchen Ssınd sıch in dıie-
SCT Dekade durch dıe Konfrontation mit gemeınsamen Problemen einander naner
gekommen: Aus ihrem Verständnis des gemeiınsamen Ziels heraus haben s1e einstim-
mıg den Krisen unNnserer eıt Stellung 3008 Bewußt un! absıchtlich sınd s1e
auf dem Weg ZUT Einheit. Auf dieser Pılgerfahrt g1ibt Hındernisse, die 98088 durch
die Liebe überwunden werden können, dıe siıch 1m Leben und Handeln der Christen
wıderspiegelt, in dem gemeinsamen Zeugnis derer, die Gehorsam in der Nachfolge
Jesu Christı üben.

1eses Dokument spiegelt dıe Sıtuation der pilgernden Kırche In der heutigen
Welt wıder. Was 65 bietet, ist eshalb herausfordernd und wirklıich. Es ist nıcht 1U

theologische Spekulation, sondern dıe hıer erarbeıteten Thesen sSınd im Verlauf g-
me1lınsamer Schritte un TOTLESTIE Menschenrechtsverletzungen entstanden,
die 1m Namen der unterdrückten Völker bel Regierungen unte  me  — worden
sind. S1e sınd entstanden Aaus gemeiınsamen Anstrengungen VOoONn Erziehungsfachleu-
ten, Lehrpläne gestalten, daß s1e Jjunge Menschen anregen, 1mM Glauben
wachsen. Sie en sıch 1m aufrichtigen Dialog zwıschen enschen verschiedener
theologischer Tradıtionen entwickelt, die siıch mıt der Vergangenheıit beschäftigt
und sıch darum bemüht haben, erneut die zentralen Wahrheıiten bekräftigen, dıe
ın Jesus Christus offenbart worden sınd un! dıe Tradıtionen der Kırche ystema-
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tisch dargestellt und verwahrt en S1e sınd entstanden AdUu»> der Erfahrung des Be-
melnsamen Bibelstudiums und des gemeinsamen Gebetes, dem sich einfache
Christen kirchlicher Spaltungen in zunehmendem aße gerufen fühlen. Sıe CI -

wachsen dus Übereinstimmungen VO Christen verschlıedener Denominatıiıonen dar-
über, WwWI1e INa gemeınsam menschlichen TOS und christliche 1e den Sterben-
den bringen kann Sıie werden Aaus der FEinheıt geboren, WwI1e s1e das Engagement In
der 1ss1ıon für dıe Welt chafft, die Wiıege der Öökumeniıschen ewegung

Es erfordert Scharfblick, diesen Erfahrungshintergrund, diese verborgene TU
LUr In dem OKumen erkennen. ber w& ist vorhanden Und ste hınter den
Beschreibungen des anerkannten gemeınsamen Grundes für das mıteinander BCHC-
bene Zeugnıis, VO  —; den Quellen des Zeugnisses, den Wiırkungen des Zeugnisses, den
Problemen und Spannungen, Ebenen un:! Strukturen für das Zeugnıis. Und steht
hınter der Dokument vorhandenen abschlıießenden Bekräftigung des geme1nsa-
INeCMN Zeugnisses als einem ‚„‚Zeichen der Eınheıt, das direkt und siıchtbar Von ChHhriı1-
STUS omm' und als eın Schimmer VO  — seinem Reich‘‘.

Miıt diesem Studiendokument über das gemeınsame Zeugnıi1s haben Sie eine
Tagesordnung für Aktion un: Reflexion über dıe Aufgabe, der dıe chrıistliıchen
Kirchen er Tradıtionen In Sahnz besonderer Weise erufen worden sınd Es ist Ma-
ter1al für die, dıe auf diesem Gebiet gearbeıitet aben, dıe dıe 1ssıon der Kırche
und auch ihre Eıinheıit bemüht Sind. Und auch für dıe, die die grundlegende
Interpretation und die Beziıehung zwıischen der SscChon existierenden Einheit und der
vollen Einheıit, die WIT anstreben, ringen.

Sıe sınd eingeladen, den theologıschen Feststellungen des ersten Teıls Ihre e1ge-
NCN Überlegungen hinzuzufügen. Sie sınd aufgefordert, den Erfahrungen des DC-
meinsamen Zeugnisses, dıe sıch 1mM zweıten eıl 1mM Anhang* diesem Dokument
efinden, Ihre eigenen Aktıiıonen un: Erfahrungen beizusteuern.

Dieses Ookumen ist deshalb keıin endgültiges Wort ZU ema „Gemeinsames
Zeugn1i1s‘®. Nur ein Okument, das nıcht dıe sıch verändernde Wiırklıiıchkeit der Welt,
ıIn der dıe Kırche Zeugn1s ablegt, in echnung stellte, könnte vorgeben, eın solches

seln. ESs ist eher en Fortschrittsbericht über das gemeınsame Zeugn1s ın den gCIA-
de zurückliegenden Jahren. Es ist eın Ruf ZU fortdauernden Zeugn1s innerhalb der
sıch herausbildenden Tradition eines gemeınsamen Zeugnisses iın den VOT uns lıegen-
den Jahren, „damıt die Welt glaube“‘.

Die Tatsache des gemeiInsamen ZeugnisSses

Neue Inıtiatıiven

Auf der I1 Welt sınd Christen und Kırchen In zunehmendem Maße fählg,
gemeiınsames Zeugnis abzulegen. Im offizıellen theologischen Dıalog über die Fın-
heıit SOWIeEe beı1 der Überwindung der bestehenden Irennungen können bemerkens-
werte Fortschritte verzeichnet werden. Gleıichzeıitig lassen sıch dıe Dıfferenzen Aaus
vielen Jahrhunderten jedoch N1IC. leicht überwıinden, und bleibt noch manches

t(un, bevor Christen den Punkt erreichen, s1e ein gemeiınsames Bekenntnis des

Aus Raumgründen können WIT leider den Anhang dıeser Stelle nıcht veröffentliıchen
Er ist als Photokopie In der ÖOkumenischen entrale erhältlıch
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Glaubens ablegen können. Und doch 1st schon möglıch, aufi vielfältige Erfahrun-
SCHI hinzuweılsen, die eın posıtıves Potentiıal für das gemeiınsame Zeugnıi1s in sıch ber-
SCIL, Ungewi1ßheıten, Schwierigkeıten und Hındernissen.

Der Impuls ZU gemeiınsamen Zeugn1s kommt nıcht N irgendeiner Strategle,
ondern aus der persönlıchen und gemeındlichen Erfahrung Jesu Christı. Das Be-
wußtsein der Gemeihnsamkeiıt mıiıt Christus und mıteinander chafft dıe Dynamık,
die Christen dazu drängt, gemeınsam ein siıchtbares Zeugni1s geben.

Es ist heute ganz normal;, daß Chrısten verschiedener Konfessionen gemeıln-
Feiern der Gebetswoche für die Einheit zusa.mmenkommen, einigen der

großen christlichen este und vielen anderen Anlässen, die oft 1NUI VvVO  — Öörtlıcher
Bedeutung Sınd. Die lıturgischen extie und Lieder, NCUC oder alte; dıe bel olchen
Anlässen verwandt werden, werden eıl eines 441611 gemeinsamen Erbes und diıenen
dazu, eine Art Basıs für dıe Einheıt schaffen, dıe weıterwirkt, eıt über dıe Aı
uellen ökumenischen Felern hınaus, und dıe 082 denen, die nıcht dabe1 d  1,
Zeichen chenkt, denen S1e das christliche Geheimnis erkennen können.

Bel vielen Anlässen reffen sıch Christen unterschiedlicher Herkunift, dıe
Bıbel lesen und studieren. Dies wıird dann einem festen Bestandteıl ihres
christlıchen Lebens. Diıese Arten VO  — usammenkünften sSınd ein mächtiges ökume-
nısches and und auch eın Anlalß ZUTF missionarıschen Begegnung, sowohl SCH
des großen Ööffentlichen Interesses der Bıbel als auch n der Gelegenheıten,
dıe s1e einer Begegnung mıt säkularen Wertschätzungen der Bıbel bıeten, se]len s1e
tradıtionell oder zeıtgenÖssısch.

Eın gemeiınsames Zeugni1s ırd durch dıe wachsende Zusammenarbeıt ın der
theologischen Arbeıt In all ihren verschiıedenen Aspekten gegeben Biblische For-
schung ermöglıcht ökumeniısche Ausgaben der Bıbel eologische Lehre und For-
schung WIe auch theologische Weıterbildung der Gläubigen ZUTF Zeugnisablegung
werden manchmal gemeinsam unternommen oder In Zusammenarbeıit auf verschlie-
denen Ebenen. Theologische un! relig1öse Veröffentlichungen WIEe auch die Verbın-
dung VOoO  — relig1öser Literatur un Kunst sıind eın Gebilet wachsender /Zusammenar-
beıt auf den verschıiedenen Stufen der Produktion un: Herausgabe. Und auch das
ist ein Beıtrag Zur Evangelısatıion.

einer Anzahl VO rtien konnten Kıirchen durch hre OITIIzıellen Vertreter
gemeınsam be1l den Zivilbehörden vorstellig werden, ihnen das christliche Zeug-
NISs iın polıtıschen Fragen, In denen Menschenrechte un Menschenwürde WIE auch
geistliche und moralısche erte auf dem Spiele stehen, bekanntzumachen. Solche
offizıellen Interventionen der Kırchen sıind häufig geworden, daß in einıgen Fäl-
len spezlelle gemeinsame remılen geschaffen wurden, manchmal auch In Zusam-
menarbeıt mıt Gemeinschaften anderen Glaubens, mıt weltliıchen Vereinigungen
oder mıt Ööffentlichen Körperschaften auf natıonaler oder internatıiıonaler Ebene

ehrere gemeinsame rogramme der diırekten Evangelısatıon sınd oder WCI-
den ın den sechs Kontinenten und unter verschiıedenen politischen Regımen durch-
geführt. In jedem Falle wurden örtlıche Absprachen getroffen, den Umfang der
Teilnahme jeder Kırche abzugrenzen und den Grund für das wählende seelsor-
gerliche orgehen derer egen, dıe der uecn Art der Verkündigung des van-
gelıums beteilıgt sınd.

Vıele Öökumenische Gruppen sınd auf informeller Basıs gegründet worden. Eiı-
nıge sınd Adus spontanen Inıtıatıven entstanden, während andere aus zentralısıerten
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oder organıslıerten Bewegungen heraus gewachsen sınd Ile zielen darauf ab, ein
spezıfıscheres gemeinsames Zeugni1s ın den verschlıedenen Bereichen christlichen Le-
bens un: Verhaltens geben Manchmal geschieht das ın Orten oder Gebieten, dıe
NEeUu besiedelt oder 1Ur vorübergehend bewohnt sınd, in Sıtuationen B., Bevöl-
kerungswanderungen stattfiinden Oder aber CS geschıeht unter Teılen der Bevölke-
rung, die eine NECUC sozlale un! kulturelle Identität entdecken, die alte konfessionelle
Tradıtionen nıcht genügend berücksichtigt en

iıne Anzahl Öökumenischer rganısatıonen ist eingerichtet worden, DC-
meinsame Aktionen oder andere Formen der Zusammenarbeit ermöglichen. Sle
Öördern somıt das gemeınsame Zeugni1s un! bringen die bereıts bestehende, WeNnNn
auch noch unvollständige Gemeininschaft zwıschen den Kırchen AA Ausdruck Auf
ele der Organisationen, denen dıe römisch-katholische Kırche beteiligt ist, wird
In dem Dokument des Sekretarıats ZU[r Förderung der Einheıt der Christen (Die Ööku-
meniısche Zusammenarbeit auf regionaler, natıonaler un! örtlıcher ene, Be-
ZUE IMINCN. Weıte und Verschiedenheit solcher Organısationen lassen erken-
NCIL, ın welchem Malje sıch Chrısten der Notwendigkeıt bewußt geworden sınd, MIt-
einander se1ın und handeln In ihrem täglıchen Bemühen, dem Zeugni1s un
Wırken ihres gemeınsamen Herrn Lreu se1n. Dıie Art der Organısatiıonen ırd NOI-
malerwelse VO  — den Erfordernissen des Ortes und der Sıtuation bestimmt. Deshalb
reichen S1e VO  _ gemeiınsamen Arbeıtsgruppen über äte und Komitees bIs
Studien- und Aktıonsgruppen jeder Art Und WIT dürfen das Erscheinen weıterer
Formen 1n dem Umfang erwariten, WI1e erneuerte reue in der Miıssıon dıe Chrıisten
ZUT Einheıt drängt

Von besonderem Interesse sınd Kırchenräte auf verschledenen Ebenen, dıe 1n iıh-
1CMN eigenen Sıtuationen bedeutende Inıtiatıven des gemeınsamen Zeugnisses mMÖg-
lıch machen. Dıie römisch-katholische Kırche hat siıch In einer beachtlıchen ahl VOoO  —
TIeN angeschlossen. Und auch da, das nıcht geschehen Ist, hat sS1e iıne CNZC AT=-
beıtsbezıiehung mıt vielen VOoO  — ıhnen, oft durch ıne gemeınsame Arbeitsgruppe und
indem S1e einigen ihrer Programme teilnımmt.

eueCSs Bewuhtsein für das gemeInsame Zeug2n1iSs
Der Heılıge Geıist, der Christen dazu erufen hat, auf noch nicht dagewesene

Weise auf NECUEC Sıtuationen einzugehen, hat gleichzeıt1ig auch eın Bewußtsein für dıe
Dringlichkeit des gemeiınsamen Zeugnisses wachgerufen. Kırchen un Kırchenfüh-
Ier haben egonnen, diese Erfahrungen der usammenarbeıt und gemeinsamen A
tıon ZU[ Kenntnis nehmen und rechtskräftig machen. Sıe drängen darauf, dalß
s1e fortgeführ und intensiviert werden.

Indem S1Ee den Gedanken des 7Zweıten Vatıkanıschen Konzıls folgte, hatte die
Gemeinsame Arbeıtsgruppe des Ökumenischen ates der Kırchen und der römisch-
katholischen Kırche in ihrer Studıe ‚‚Gemeilnsames Zeugnis und Proselytismus‘‘
(1970) über dıe geistliıchen en nachgedacht, denen Christen teilhaben vgl
OR 271071 und Unitatıis redintegratio, 4) Die Studie sprach VO  en dem Privileg
und der Verpflichtung der Kıirchen, die Wahrheıt und das LECUC en bezeugen,
das ihnen In eSsSus Christus gehört. Aus diesem Grunde können Christen in ıhrem
Zeugn1s nıcht geteilt bleiben vgl 11 un! 13)



11 Die Vollversammlung des OÖORK in Naırobi (1975) befaßte sich mıt bedeut-
Dıskussionen über Evangelısation VO  — verschıiedenen agungen, dıe ihr dı1-

rekt VOTauUsSSC£AaAN  Nn 11. Die Vollversammlung erklarte ‚„„‚Das Bekenntnis (CHhB-
ct1 hält uUuNnseIrIe geirennten Kırchen und zahlreiche alte und 1ICUC Gemeimninschaften In
ihrer Miıtte und Ss1e herum in einer Gemeinschaft“‘ (Bekenntnis Christus heu-
te, Bericht Aaus Nairobi, 12) Es g1bt 1Ns Auge fallende und deutliche Annäherungen
über Evangelısatıon In den Berichten der Bangkok-Konferenz über ‚„‚Das Heıl der
Welt heute“ (1973), auf dem Weltkongress für Evangelısation In ausanne (1974)
SOWIl1e In dem päpstlichen Dokument, das nach der Synode in Rom 974 über van-
gelisatıon In der modernen Welt (Evangelıl nuntıandı) herausgegeben wurde. Das
etztere rief dazu auf, 1mM Rahmen der Evangelısation ein größeres gemeiınsames
Zeugni1s für Christus VOI der Welt abzulegen ($ 77)

Im Jahre 1979 appellierte aps Johannes aul 11 nachdrücklich und dring-
lıch alle, dıe Christus nachfolgen, zusammenzukommen und sıch den einen
Herrn vereinigen. Er anerkannte die Notwendigkeıt, einander kennenzulernen
und dıe Hındernisse Adus dem Weg raumen, dıe den Weg ZUT vollkommenen FEın-
heıt blockieren. ET betonte aber: „Dennoch können und müuüssen WIT schon VO Jetzt

NsSeTrCc Einheıt leben und s1e der Welt bekunden in der Verkündigung des Ge-
heimnisses Christ1, 1Im Auf{izeıigen der göttlıchen und zugleıch menschlichen Dıimen-
SION der Erlösung, In dem mıt unermündlıcher Ausdauer geführten amp für Jene
Würde, dıe jeder Mensch In Christus erreicht hat und beständig erreichen kann.“
„In dieser Verbundenheit 1m Auftrag, über den VOT allem Christus selbst entsche!1-
det, mussen alle Christen entdecken, Was sS1e bereıts vereıint, noch bevor sich hre
volle Gememninschaft verwirklicht‘“‘ (Redemptor homuinı1s, F 12)

Erneuerung ZUFNM Zeug2nIis
Der Heılıge Gelst erneuer Christen un hre Gemeiminschaften fortwährend In

ihrer Bezıehung Christus. Diese Erneuerung hat ıhr Zentrum In Christus un!
bringt einen Gehorsam und ıne I1CUC Lebensweise hervor, dıe In sich bereıts
zeugnisgebende Gememnnschaft ist Der Gelst ädt jede chrıstliche Gemeinschaft ZU[1

Bekehrung eIn., dal S1e verantwortungsvo. Heılsplan teilnehmen kann. Es ist
ıne fortdauernde Bekehrung, welche dıe Bindung des einzelnen und der Geme1in-
schaft Chrıstus erneuer' (vgl Evangelıl nuntlandı, 15 und 36) ine geme1lnsa-

Erneuerung erfordert Offenheit gegenüber dem Geıist, der in uns wiırkt, indem
uns lehrt, In einer sıch entwıckelnden Welt klare Ausdrucksformen uUuNseTEeSs Gilau-
bens suchen, nämlich Formen, dıe VON unseTrTer Liebe zuelinander gekennzeichnet
siınd Joh

Das Drängen des Heılıgen Gelstes ZUT Eıinheit und 1ssıon durch gemeiınsame
Erneuerung kann die Ohren der Christen aiur öffnen, daß S1E das hören, Was Gott
ihnen durch Kırchen und Gemeinschaften sagl, dıe nıcht hre eigenen sınd. Das be-
deutet ein Erwachen ZUT aktıven Wertschätzung der Gaben der Gnade, der Wahr-
heıt und des Zeugnisses, die sıch In diesen Gemeinschaften finden. „Die aben,
denen die Kırchen In Christus teilhaben, sınd der Grund für die dringende Forde-
rung nach gemeiınsamem Zeugn1s für dıe Welt“ (Gemeinsames Zeugnis und Prosely-
t1smus, 14) Indem Christen ZU[T Welt und ihren Nöten hin öffnet, bezeugt sich
ihnen der Heilige Gelst und drängt s1e, die lebendige Gemeinschaft mıt Christus In
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seliner Kırche den enschen und Trien bringen, wohlnn S1e noch nıcht gekom-
InNenN ist Das ırd 1NECUC Gemeıinschaften 1Ns Leben rufen, dıe sıich uCcCH kulturellen,
sozlalen und theologıschen Sıtuationen und Herausforderungen gegenübersehen.

Christliches Zeugnis (JemeInsames Zeug2nis

Der gemeinsame Tun
Der Befehl Jesu Christı und die Macht seiner Gnade ührten dıe Kırche dazu,

die Gute Nachricht verkündiıgen, die CI uns gebracht hat Letztlich ist Chrıstus
selbst diese Gute Nachricht. Dıiıese Botschaft des Evangelıums g1bt christlichen Ge-
meıinschaften den gemeiınsamen Grund für hre Verkündigung. Sıe nehmen den in-
halt des bıblıschen Zeugnisses und dıe altkırchlichen Bekenntnisse Heute möch-
ten Ss1e über das hinauskommen, Was S1e trennt, indem S1e das Wesentliche betonen
und ZUu Fundament ihres Glaubens zurückkehren: Jesus Christus Or 3FE
vgl Gemeilnsames Zeugni1s und Proselytismus, 2) Sıe erkennen, daß S1e die Taufe
als das wirksame Zeichen ihrer Einheıiıt In die Gemeinschaft der Nachfolger Christı
bringt und S1e dazu ermächtigt, ih: aqls Herrn und Heıland bekennen. Deshalb
besteht Christen schon die VO Herrn gegebene Gabe der Eınheıt, un: s1e 1st
wirklıch und wırksam, auch WEeNn S1Ie noch nıcht vollkommen verwirklıicht ist Diese
unverdiente Gabe verlangt, daß das Zeugn1s gemeiınsam ırd als eın Akt
der Dankbarkeıt. Und ın der Folge ist das Zeugnıi1s ıne Möglichkeit, dıie Einheit

Ausdruck bringen und vertiefen.

Der rsprung des ZeugZnisses
1) Der ater

Christliches Zeugnis hat seinen rsprung 1mM ater. der sich Chrıstus, seinem
gelıebten Sohn, ekannte, der sıchtbar In die Welt gesandt wurde. Er legte Kreuz
Zeugnis VO  — ıhm aD und, indem ıhn VoO  — den oten auferweckte, Uurc den Heılıi-
SCH Gelst So empfing Christus dıe des Heılıgen Geistes, selbst als die gan-

Fülle ottes der Menschheıt in der Welt se1n (Kol
„Für euch zuerst hat CGjott seinen Knecht erweckt und gesandt, damıt euch SCE-

net“ Apg 3,26; esus konnte SdgcCIl. „Ich gehe fort und komme wıleder
euch zurück‘*‘ Joh 14, „Von iıhm her se1ld ihr In Christus EeSus, den (Gjott für uns
ZUTr Weısheıiıt gemacht hat, ZUT Gerechtigkeıt, ZUI Heıiligung und Erlösung“ OTr
1,30) Er ist In dıe Welt gesandt worden, damıt die, die ihn 1m Glauben annehmen,
In ıhm diese Heılıgung und Erlösung finden (Gjott sendet ıhn 19008  — In dıe Welt In der
Kırche, dıe seinem e1b gemacht hat, der Uun!| ihrer Glhlieder. Der Jün-
SCI kann „Chrıistus lebt ın MIr  c Gal 220° vgl 2Kor 4,10-22) und „Christus
spricht durch mich“‘ Kor 13,3) Christliches Zeugnis ist eine Erscheinung Christı1,
der Knechtgestalt annahm un! gehorsam bıs A ode wurde (Phil 2,6)

11) eSsSus Christus
Jesus Christus ist der ıne Zeuge ottes, ireu und wahrhaftıig Offb 3,14; 1)! S1e-

he ‚„„‚Bekenntnis Christus heute  . ‚9,10) Das Zeugnis, das durch se1ın en
dem ater gab, wurde durch se1ın Leiden TeuUz besliegelt. Se1n Tod bewles
Hıngabe das Zeugnıis, das brachte; 65 War das Zeugnı1s, das OTr VO sıch selbst
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gab, als „cie Wahrheıt, die euch befreien WIT| (Joh 5,32) Die Sache des Vaters
hatte se1in Leben bıs ZU Martyrıum verzehrt In seinem Tod und in seliner Auferste-
hung enthüllte seine AIl Exıstenz dıie Bedeutung selner Botschaft. Durch jene HTr-
e1gN1SSE gab seinen Geıist weiter, seıine Nachfolger aNZUregecN, indem S1e In
der Gemeininschaft des Zeugnisses zusammenzieht, seinem mystischen Leıb, der dıe
Kırche 1st Sıie würde einen ähnliıchen Preıis für das Zeugn1s bezahlen, das durch
s1e geben würde (1Petr 5:9) Von Anfang wurden dıe Nachfolger Jesu als eken-
LICT und Äärtyrer das Werkzeug des Geıistes, ıIn ihrem Leiden bıs ZU Tode, -
trennbar verbunden mıiıt den inspırlıerten Worten, dıe s1e In der aCcC des gleichen
Geistes stammelten.

111) Der Heıilıge Geilst
Der Gelst spielt eine wichtige Rolle 1mM christlichen Zeugnıi1s, daß INall auch VO

ıihm kann, se1 das Zeugn1s VO Christus In der Welt „Der Gelst der Wahr-
heıt, der VO ater ausgeht, dann ırd Zeugnis für miıch ablegen  .. Joh 15;
enn geschleht durch den Geıist, daß Gjott Christus auferweckt (Röm 8,11);
durch den Geilst verherrlicht ın Joh 16,14-15); 1st der Gelist, der dıe Welt In
dem Prozel} überführt, der S1€e In Wıderspruch Jesus bringt Joh 16,8) Der Geılst
legt dieses Zeugni1s durch dıe re ab Kr macht dıe Kırche Z e1b Or k2:
und ZUI Manıfestation Christı in dieser Welt er Geılst ist Gemeiminschaft Or
13.:43); dal uUulls mıt Chrıstus vereint; und 1n derselben ewegung bringt (Je-
meıinschaft zwıschen Männern und Frauen ZUWECSC.

Der Geılst kommt auf die Glaubenden und macht auch s1e Zeugen Christı
(Apg 1,8) In ihm werden Wort und lat VO Chrısten einem „Erweıls VON Geılst
und Kraft‘‘ Or 2,4) Wır muüssen Chrıistus egegnen, seine Zeugen se1n,

können, Was WIT VO  — ıhm wl1issen vgl Joh 1,3- und 4,14) Es ist der
Heılıge Geıist, der den Gläubigen befähigt, Christus egegnen, ıh: erfahren
Glaubende werden dazu eführt, iıhren Glauben VOT der Menschheıit bezeugen,
e1l der (jelist ıIn ihren Herzen Christus bezeugt Joh 5,16-17; Röm 5,16; Gal 4,6)
Im Streıt zwıschen Jesus und der Welt übernıimmt dıe Jesu, indem dıe
Glaubenden In ihrem Glauben stärkt (Joh 16,58; vgl 1 Joh 5,6) Aber vertieft auch
den Glauben der Gläubigen, indem S1E ZU[I Sanzch Wahrheıt führt Joh 16;3) Er
ist der elıster des christlichen Zeugnisses, der uns befähigt agchl „‚ Jesus ist
Herr“ or 12413 ß ist die Inspiıration und der Lehrer der Kırche Joh 16,

Die Kirche

Dıie Kirche erhielt ihren Auiftrag VO  3 dem Herrn Jesus Christus selbst: ‚„Ihr
sollt meıne Zeugen sein“ (Apg 1,8) Sıie nımmt das Zeugn1s auf sıch, das der ater
Von seinem Sohn gab (vgl Joh 9 32)s als ih VOI denen, dıe ıhn Oteten, aufer-
weckte und ihn ZU Christus un! Herrn machte, ZU Heıl für alle Apg
y  ,  ’ IDER christliche Zeugn1s empfängt seine Verkörperung un! Kraft Aus

der Berufung des Volkes ottes, eın wanderndes olk se1n, das Christus uUuNseTrTeN

Herrn bezeugt, In Gemeinschaft mıt der Wolke der Zeugen Hebr 12,1)
21 Nach dem Beispiel der Apostel (Apg 2:32) bezeugt dıe Kırche heute dieses

Heıilshandeln ottes VOIL der Welt und verkündiıgt, daß EeESsSus Christus Heıland und
Herr der aNzZCH Menschheıt und der SaNnzZell Schöpfung ist IDERN 1st der Gegenstand
des chrıistliıchen Zeugnisses. Durch Verkündigung und Zeugnisablegen machen
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Christen dıe rettende Herrschaft Christı bekannt, daß den einen, mıt dem
Giott dieses Heil erreichen will, werde „geglaubt In der Welt*‘® (1Tım 3,16), dal3
Menschen ekennen können, „ JESUS Christus ist der Herr, ZUT hre ottes, des Va-
ters‘‘ 1. Z 1)

Die Kırche ist als anzes der prıimäre Gegenstand christlichen Zeugnisses. So WIe
dıe Kırche ein e1ib aus vielen Ghedern ist, ist christliches Zeugn1s naturgemälß g_
meinschaftsbildend. Wenn einer der Glaubenden individuell Zeugni1s ablegt, dann
bezieht sich das auf das Zeugn1s der Sanzeh christlichen Gemeıinde. Selbst (>000| das
Zeugn1s VO Christen In den getirennten Kırchen gegeben wiırd, sollte Zeugni1s für
den gleichen Christus seın und notwendigerwelse einen gemeinschaftsbildenden
Aspekt haben

erkmale des christlichen Zeugnisses
Das Zeugnis Walr eın Kennzeıiıchen der Kırche ZUT eıt der Apostel Wenn dıe

Kırche heute ihr Zeugni1s ablegt, dann s1e fort, dıeser apostolischen Weisung
iIreu se1n. Durch denselben Heılıgen Geilst teılt sS1e deren Motivation und Kraft
Als der e1b Christı verkörpert ihn die Kırche In der Welt Es ist iıhr esen, Zeugni1s
abzulegen.

Zeugni1s ist das, Was WITr VOT Gjott sınd. Es besteht zuerst 1m Sein. Es sollte in
der Kontemplatıon verwurzelt se1In. Die Kırche g1bt schon dann Zeugnis, WEn s1e
ihr geistliches Leben vertieft und WeNn s1e NECUC Lebensstile entwirft, die das Ekvange-
lLum in der heutigen Welt empfehlen. In vielen Teılen der Erde entdecken Christen
dies LICUH durch hre Erfahrungen in kleinen Gemeimnschaften. ber die Notwendig-
keıt ZUT Erneuerung erstreckt sıch auf alle Lebensäußerungen des Leıbes.

Dıie Kırche, dıe sıch der Mängel derer, dıe ihr gehören, bewußt ist, versucht in
ihrem Gottesdienst in das Bıld Christı verwandelt werden. Hr muß der Welt in iıh-
1C1H Gliedern gezeigt werden. Dazu braucht dıe Kırche dıe Nahrung, dıe s1e Adus dem
Gebet, dem Wort und dem Sakrament empfängt. Sie äng VO  e der beständigen HFr-

ab, dıe diese für dıe Echtheit und Effektivıtät ihres Zeugnisses geben
Echtes Zeugni1s ist ein ana der göttliıchen Liebe für alle enschen Diese

Liebe zeigt sıch darın, da S1e die Wege erkennen Jäßt, auf denen das Zeugni1s In Je-
der Sıtuation der Begegnung deutlichsten gegeben werden kann Im gewIissen
Sıinn ist dıe Bereıitschaft ZU Martyrıum die Norm des Zeugnisses. Denn s1e bekun-
det die Ausrıchtung eınes Lebens, das selnerseılts eın Zeichen der Überzeugung und
Hıngabe einer Person für ıne aC ist, für dıe diese letztlich terben bereıt
ist Es ist 1m Leben verkörperte Überzeugung, dıe dıe Verkündigung glaubhaft
chen muß Die Echtheit des Zeugnisses muß letztlich nıcht der Antwort des H5ö-
IeTISs INCSSCH, sondern VOT Gott beurteıilt werden. Aus diıeser Sicht g1ibt ıne Un-
verdientheıt beim Zeugnıis, die mıit der Unverdientheit der göttlichen (made in
seinem Handeln mıt der Menschheit 1n Verbindung gebracht werden muß Im Le-
ben des Zeugen mul3 die Botschaft des Evangelıums gegenwärtig gemacht werden.
Das en des Zeugen ist dıe gültige Auslegung der Botschaft. Von diesem Punkt
aus muß die notwendige Anstrengung beginnen, dıe christliche Botschaft für Men-
schen und Sıtuationen ZU Sprechen bringen, und keine vorgefertigte Formel
kann dafür Ersatz se1ln. Immer muß eın Dıalog entstehen zwıschen Situationen und
enschen und der Kırche. Denn g1bt einen notwendigen Hörprozeß ZUT Ent-
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deckung wirksamer Ausdrucksformen des Zeugnisses. Da das Medium wichtig ist,
durch das das Zeichen anderen kommt und ihnen dıe Bedeutung überbringt,
muß dem Zeichen Ausdruck verlıehen werden ıIn Begriffen einer jeden Gesellschaft
und Kultur.

Zeugn1s ıne WOT Doch umgıbt den Weg, auf dem der Geılst VO  —
eSus Zeugni1s ablegt un Heımat findet 1m erzen eines enschen, iImmer ein DC-
WISSES Geheimnıis und Wunder Es ist immer etwas Erfrischendes, das oft völlıg
überraschend und unerwartet omm

Das Zeugni1s VO Christus mul3 VON der Gemeinschaft gegeben und gestaltet
werden, die In Christus ebt und VO  — einem Geist der Liebe und Freıiheıt, des Ver-
trauens un! der Freude beseelt ist orte alleın können nıcht genügend betonen,
daß dıe Liebe ottes durch Christus Uuls gekommen ist, diese Liıebe Sünde
und Tod überwunden hat und daß S1e unfer uns ebt Es erfordert eın umfassendes
Zeugnıis, glaubwürdıg und voll Liebe, das VO Chrıisten und Von der Kırche In allen
Lebensäußerungen gegeben wıird Ohne Liebe ist olches Zeugn1s 1Ur „eIn dröhnen-
des KErZz oder eiıne lärmende Pauke“ (0)4 13,D Dıie Befreiungstat Christı mul be-
deuten, daß das Zeugnıi1s ın Freıiheıit un: mıt Respekt für dıe Freıiheıit erer; die
gerichtet ist, gegeben ıird.

Christliches Zeugnis mu auch In emu abgelegt werden. Sein Ursprung ist
1mM ater, der durch den Gelst Christus VON den oten auferweckte un! ihn siıchtbar

Menschheıt sendet durch die: die seine Zeugen sind. Deshalb ist eın Auftrag
VOIN Gott un nıcht eLwas, das INall sıch selbst auferlegt. Es verlangt VO Zeugen
das Hören, bevor dıe Gute Nachricht verkündiıgt, und dıe Zusammenarbeıt mıiıt
dem unvorhersehbaren Leıiten des Gieılstes. Das erg1ıbt keinen Plan, der Erfolg In ql-
len Sıtuationen garantıert. Vielmehr 1st dıe Aufgabe eines Miıtarbeıiters ottes, 1im
Dienst allen Völkern.

Auswirkungen des ZeugZnisses
Das Zeugnis bewegt sıch VOoN einer Einheit ZUT andern, nämlıch VOoN der der

Gihıeder Leibe Christı in dem einen Gelst der größeren Einheıt, In der alle Dın-
SC 1m Hımmel und auf en zusammenkommen werden unter dem einen Haupt,
welches Christus ist Eph L 10) Im wesentlichen ist eın Werk der Versöhnung der
Menschen mıt Gott und untereinander. Teilnahme christliıchen Zeugnis vertieft
auch dıe schon zwıischen Christen bestehende Einheıt. Das Zeugn1s tendiert immer
dazu, dıe Gemeimnschaft des Cjelstes erweıtern, indem Gemeıinnschaft schafift.
Gleichzeıitig 1st eine wichtige Hılfe für dıe Christen selbst. ESs fördert unter ihnen
dıe Umkehr und Erneuerung, dıe Ss1e immer brauchen. Es kann ihren Glauben STAT-
ken und NEUC Aspekte der Wahrheıt in Christus eröffnen So ist eın fundamenta-
ler eıl des Lebens der Gemeinnschaft, die sıch Christus völlıg verpflichtet e1iß

Wenn Zeugnis 1n einem Kontext des Unglaubens gegeben wird, ruft 6S oft
Opposition hervor. Dıie Kırche mul bereıit se1n, den Preıis des Mißverständnisses,
der Frustration und des Leıdens und gelegentlıch den des Martyrıums be-
zahlen Von Anfang Wäal dıe Wırklichkeıit des Kreuzes der unausweichliche Kon-
texXti des christliıchen Zeugnisses OTr 4,8-12). Dıieses Zeugni1s muß auch VOI den
ächten un! CGjewalten dieses Zeıitalters gegeben werden (Eph O, 42 vgl Röm 8,38-
39) Die Erfahrung VO Christen 1m Exıl, 1mM Gefängnis und iın der Arena anderen
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Zeıten wılederholt sıch heute oft Dıie Kırche muß hre Botschaft der Liebe und der
Versöhnung selbst In dıe schwierigsten Sıtuationen bringen, dal} s1e nıcht über-
rascht Ist, cnnn ihr Zeugnis auf Kosten des Lebens selbst gegeben ird.

Gemeinsames Zeugnis
Als er betete, daß S1e alle 1Ns selen, damıt die Welt glaube Joh ’  9 tellte

Jesus eine klare Verbindung zwıschen der Einheıt der Kırche und der Annahme des
Evangelıums her Unglücklicherweıise sind die Christen immer noch 1n
iıhren Kırchen, und ihr Zeugn1i1s VO Evangelıum ırd geschwächt. Es g1bt jedoch
auch Jetzt Zeichen der ursprünglıchen Eıinheıt, dıe bereıts unter en Nachfolgern
Christı esteht, und Anzeıichen dafür, daß S1E sich In bedeutsamer Weise entwickelt.
Das, Was WIT gemeiınsam haben, und die Hoffnung, dıe In unlls ist, befähigen uns In
der Verkündigung des Evangelıums, kühn se1ın und darauf vertrauen, daß die
Welt annehmen ırd. Gemeinsames Zeugn1s ist die eigentliche Berufung der Kır-
Che, und auf besondere Weise kommt dem Gelst dieses ökumenischen Zeıtalters

Leben der Kırche Es bringt NSeTreC tatsächliche Einheıit ZU Ausdruck
und steigert unNnseren Dıiıenst orte ottes, ındem 6S dıe Kırchen sowohl In der
Verkündigung des kvangelıums als auch bel der Suche nach der Fülle der Einheıit
Star.

31 Und doch bleıibt dıe Tragödıe unNnserer Spaltungen be1l uns zentralen Punkt
uUuNnseres Zeugni1sses für eSsSus bestehen: beım heilıgen Abendmahl Es ist drıinglıch,
da alle Christen intensiver für die VOoO Verwirklichung dieser Einheit und dieses
Zeugnisses beten

‚‚Gleichwohl äßt diese Gemeinschaft 1m Gebet tärker den Schmerz der
Gespaltenheit der Kırchen be1 der Feier des heilıgen Abendmahls empfinden, wel-
ches das sichtbarste Zeugni1s des einzigartigen Opfers Christı für das Heıl der SanzehN
Welt se1ın O  e (Gemeinsames Zeugnıis und Proselytismus, 16)

Sıtuationen des gemeinsamen Zeug2nisses
Gemeinsames Zeugnis ist in einer 1elza| verschiıedener Situationen erfor-

derlich. Die Vielfalt der Gruppen und Eıiınzelpersonen, die bestimmten Akten g_
meinsamen Zeugnisses teilnehmen, sollte eine realıstiıschere Einschätzung der Lage,
iıne solıdarısche Anpassung die Sıtuation SOWIE ıne Onkrete Ausrıichtung des
Zeugnisses auf S1e möglıch machen.

Das heißt In keinem Fall, dıe Wahrheıit des Evangelıums verwaäassern,
daß in jede Situation palßt Eher müssen sıch die, dıe weıtergeben, und dıe, die
6S empfangen, verändern. SO sollte das gemeiınsame Zeugni1s die kreatıve mgestal-
tung einer vorgegebenen Situation bewirken.

Zeugni1s he1ßt nıcht Debattiermöglichkeiten, sondern bringt enschen dazu,
sıch der Wiırklichkeit tellen Es bewirkt Reflexion, Dıskussıion und Entsche!l1-
dung In em ollten dıe, die Zeugn1s ablegen, zeıgen, daß s1e Gute Nachricht
verkündigen en Das Reich Gottes, dessen Kkommen In Wort und lat S1IE VOI-
kündigen aben, besteht In „Gerechtigkeıt und Friede und Freude 1Im Heıligen
Gelist‘‘ (Röm
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In der Welt

35 Chrısten tellen siıch bel diesem Zeugnisgeben In den Dienst der anderen,
denn 1st dıe Gute Nachricht Von (JOEE, die sS1e überbringen Apg 3.32-33) Durch
die Verkündigung des Kreuzes un der Auferstehung Christı bekräftigen s1e, dalß
Gjott das Heıl se1lnes Volkes In en Dimensionen ihres Se1ns wiıll, sowohl ew1g als
auch irdıisch.

Auf der Suche nach Annahme und Erlösung sehnt sıch alle Kreatur und ang-
stigt sich (Röm 5,22) Das Heıl in Jesus Christus hat kosmische Diımensıionen.
Christliches Zeugni1s ırd nıcht LLUT ausgerichtet, eiıne missionarısche Berufung

erfüllen, sondern auch Antwort geben auf dıe Erwartungen des Univer-
SUIMNS. Menschlıiche Nöte und dıe Herausforderung durch ıne zerbrochene und
gläubige Welt nötigen die Kırchen, mıt Gott zusammenzuarbeıten, ıindem s1e seine
en ZUr Versöhnung aller Völker und Dıinge In Christus einsetzen. Der derzeıtige
Durst nach Sınn, nach einem geistliıchen rund, nach Gott ist ebenfalls ıne ele-
genheıt ZU gemeinsamen Zeugn1s durch dıe volle Gestaltwerdung Jesu Christı 1Im
Gebet, 1m Gottesdienst un! 1Im täglıchen Leben

37 Dıie Suche nach Werten Aaus dem Evangelıum, WwW1e Menschenwürde, Ge-
rechtigkeıt, Frieden un Brüderlichkeıit, ädt ZUT Teilhabe einem gemeiınsamen
Zeugn1s e1n, das immer auf esus Christus als Herrn und Heıland für alle verwelıst.
Das bedeutet christliche Beteiligung Fragen der sozlalen Gerechtigkeıit 1M Namen
der Armen und Unterdrückten. Wır mMussen die Lektion VO  — den Kırchenvätern ler-
NCN, daß die Kırche der Mund und dıe Stimme der Unterdrückten VOT den regleren-
den ächten ist So ırd christliches Zeugni1s bedeuten Teilnahme Rıngen für
Menschenrechte auf allen Ebenen, Teılen auf wirtschaftliıchem Gebiet und Befre1l-
ung VO  — sozlaler und politischer Unterdrückung. Al das sınd Teıle der Aufgabe, die

eANorsam gegenüber der Wahrheıt ottes und ıhren Konsequenzen erforderlich
siınd.

38 Tatsächlich hat CS in den etzten zehn Jahren einen höchst positıven Ort-
cschriıtt 1ın eiıner Vielfalt des gemeiınsamen Zeugnisses auf all diesen Ebenen christlı-
chen Lebens gegeben ıne wachsende Sens1ibilıtät gegenüber den oft VO  — zeıtge-
nössischen Kulturen geförderten manıpulatıven Einstellungen und Verhaltens-
welsen zwingt christliche Kırchen und Gemeinschaften einer drastischen Neube-
wertiung ihrer Beziıehung ZUI Welt In der Missıon und bringt S1e ININCIL, dıe
(Gaben der Wahrheıit und des Lebens bezeugen, dıe in Chrıstus geschenkt werden,
die die Quelle ihres Lebens sind und dıe Z/Zugang ZU Heıl verschaffen vgl Gemeıin-
SaIinecs Zeugn1s und Proselytismus, 11)

III. Verwirklichungen des gemeinsamen Zeugnisses

Gelegenheitefi und Möglichkeiten
39 Christı Befehl seiıine Kırche (Mt 28,18-20) und dıe abe des Geıistes, dıe die

Erfüllung dieser Aufgabe ermöglıcht, auferlegen den Chriısten unter allen mstän-
den ıne missionarische Verpflichtung. Diese veranlaßt s1e, sozlale und geographl-
sche (Gjrenzen überschreıten, un doch 1st diese Verpflichtung auch in ihrer alltäg-
lıchen Umgebung gegeben S1e verlangt Gehorsam selbst In den Siıtuationen,
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ausdrückliches Predigen unmöglıch ist und das Zeugn1s gewöhnlıich stıill geschehen
muß

Der inspirlerte Satz der JTagung der Kommission für Gilauben un Kırchen-
verfassung In und 1952 Iud dıe Kırchen dazu ein, alles gemeinsam Lun außer,
Was ihnen ihr (jewlssen verbieten würde. Doch verwirklichen WIT das viele e
danach noch immer nıcht Sollte dieser Grundsatz angewandt werden, würden sich
die Gelegenheıiten ZUE gemeinsamen Zeugn1s NO vervielfachen und würde dieses
Prinzıp auf dıe reguläre Tagesordnung jeder Kırche kommen. Seine Absıcht wurde
1ın „Gemeıinsames Zeugni1s und Proselytismus“‘, k3: ausgedrückt: . DIe Chrısten
önnen in ihrem Zeugni1s nıcht geteilt bleiben. Jede Sıtuatlion, in der Kırchen jeden
Kontakt und jede Zusammenarbeıit verweigern, mu ß als anomal betrachtet
werden

41 Wenn WIT ZU gemeiınsamen Zeugni1s zusammenkommen S wıird 6S möglıch,
dıe mannıgfaltigen aben, die (jott selinerC geschenkt hat, kennen, ler-
nen und anzuerkennen Dıe besondere Geschichte, TIradıtion und Erfahrung, die Je-
de Kırche mitbringt, bereichert dıe Qualität des gemeinsamen Zeugnisses. hre
Identität verlieren, ırd jede Kırche 1m weılteren Kontext der einen VO Christus
gewollten Kırche gesehen, 1n der alle wachsen sollen ZU[I Fülle 1n Christus, In dem s1e
ihre endgültige Bestimmung haben Besondere en werden nıcht ausgeschieden,
sondern vermehren eher iıhr Potentıal für das Zeugn1s, un der Wert anderer Tradı-
tionen ırd entdeckt un gestelgert.

SO beeinflußt das gemeiınsame Zeugn1i1s dıe Gesamtheit uUuNseICSsS Zeugnisses
VO  e Jesus Christus. Es scheıdet spezıifisches Zeugn1s nıcht aus, sondern bereichert
und zentriert das Schwergewicht auf den gemeınsamen Schatz 1mM Evangelıum: Jesus
Christus ist Herr und Heıland. Die Eınladung, der Famliıilıe der Kırche beizutreten,
wird immer miıt dem gebührenden Respekt gegenüber der Integrität der Evangelı-
umsbotschaft, der Katholıizıtät der Kırche und der Fülle der gesuchten Einheıt for-
muliert werden. Das Jeweıllıge Zeugni1s verschiedener Konfessionen konnte oft auf
spezıfische geographische, lıngulstische und kulturelle Situationen eingehen. In dem
Maße, W1e Christen und Kırchen in der Einheıt zusammenwachsen, ırd das g-
trennt gegebene Zeugn1s zunehmend eiıne Dımension und eın komplementärer e1l
des Zeugnisses werden, das VO  — en Chrısten VO  — Jesus Christus abgelegt
ırd.

Gemeilinsame Initiatıven bei der Verteidigung und Förderung der enschen-
würde siınd naturgemäß eın bevorzugtes Gebiet des gemeiınsamen Zeugnisses. Die
darın engaglerten Gruppen en oft ıne t1efe Erfahrung der christlichen Gemeıin-
schaft, besonders dann, (0001 s1e hre Stärke Aaus dem gemeiınsamen und der
Bıbelarbeit schöpfen, und bis dem Grad, In dem dıe Mitglieder in ihren eigenen
Lıturgien verwurzelt sınd Solche Dıenstgemeinschaften sınd eın Zeichen des Re1-
ches

GemelLnsam organıislerte Evangelisation durch direkte Verkündigung SOWI1e
Rüstzeıten, Bıbelkurse, Studien- und Aktıonsgruppen, gemeınsame oder in /Z/Zusam-
menarbeıt unternommene relıg1öse Erzıehung s1e alle SIınd Ausdruck der ach-
senden Annahme des Vorranges der rettenden Wahrheıt un der Kernbotschaft, dıe
Jesus als Herrn und Heıland ankündıigt, der jetzt gegenwärtig ist un wirkt In se1-
NCIN Gelist Deshalb sınd gemeinsame oder koordinilerte pastorale un! mi1ss10Narı-
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sche Aktionen Beispiele für das gemeınsame Zeugn1s oder bereıten doch wenigstens
aliur den en un: dıe vorläufigen Strukturen, ermöglıchen.

Wiırkliche Bedeutungsklarheıt 1st eın JTest, der auf das Zeugn1s angewandt
werden mul Erfahren enschen wirklıch als ıne gute Gabe, dıe VO  e oben
kommt? Ist durchsichtig für alle, dıie Wıiıllens sınd?

(GGemeinsames Zeugnis ırd auch durch gegenseılt1ige Unterstützung gegeben
Wır hoffen, Christen aller Konfessionen Seite Seıite sehen, w1ıe s1e in Wort und
1lat teilhaben der Bezeugung des Heilswillens ottes Das ist Aaus verschiedenen
Gründen der Sprache, der Geschichte, der Ideologıe nicht immer möglıch. In einem
olchen Fall kann jedoch das VOoNn einer Kıirche oder einer ruppe Von Christen SCHC-
bene Zeugn1i1s durch dıe ebete, Gaben, Besuche und Sympathıe der anderen unter-
stutzt werden. So ırd das VO  — Orthodoxen, Katholiken, Anglıkanern oder TOTeEe-
tanten gegebene Zeugni1s In gewissem Sınn das stellvertretende Mittel, auch das
Zeugnı1s anderer Christen vorzustellen. SO kann. das reue Zeugni1s einer Kırche e1-
NCIN bestimmten Ort eı1l des reichen und vielfältigen Zeugnisses der ganzeh Kırche
se1n. Die Kırche kann hre Augen nıcht VOI den Leıden, Ungerechtigkeıten und der
Gewalt verschließen, denen eın großer eıl der Menschheıit ausgesetzt ist Und WenNnn

S1IE siıch nıcht 1n der Lage sıeht, die Schreılie und Appelle aller Leiıdenden Ööffentlich
ZU Ausdruck bringen, sollte S1e bemüht se1n, eın tıilles Zeugni1s der Olıdarı-
tat und der Fürbitte möglıch machen

Probleme und Spannungen
Wır geben Z& daß sich uUuNnNseIrec Kırchen manchmal aus Gewissensgründen

nicht 1L1UT einem getirennten, sondern einem widersprechenden Zeugnı1s
genötigt sehen. ährend WIT für dıe Fülle der kirchlichen Einheıit etien und arbel-
ten, anerkennen WIT dıe Exıistenz VO  — Irennungen als ıne Realıtät, mıt der WIT rech-
NCI) müssen. Die Ehrlichkeit unNnseres gemeınsamen Zeugnisses ird durch die offene
und Ööffentliche Art uUuNseIecerI Nichtübereinstimmung gezeıigt. Wır glauben, daß dıe
Formulierung verschiedener Ösungen ın ethischen Fragen die Wichtigkeıt und
Glaubwürdigkeıt uUuNseIcs gemeınsamen Zeugnisses hervorheben ırd Eın getrenn-
tes Zeugnis kann ein Gegenzeugn1s werden. Dıie Wirklichkeıit uUunNnseTer Irennungen
WIT' eshalb immer eın Ruf gemeınsamem Gebet, Studium und Forschen se1in In
der offnung, dalß WIT In der Eıinheıt und In der Liebe wachsen

Be1l ihrem Zeugni1s richtet dıe Kırche das Evangelium eine speziıfische
Situation oder einen spezifischen Kontext Auch wıirksam se1n, mul geme1n-

Zeugnis konkret se1n. Dıie Herausforderung und Bedingung für gemeınsames
Zeugnıiıs kann Von der einen ZUT anderen Situation sehr verschiıeden se1n. Kulturelle,
geschichtliche un! sozlalpolıtische aktoren werden seiner Ausgestaltung beıitra-
CN Das kann jedoch Spannungen führen oder uemMNn Irennungen 1N-
nerhalb einer Kırche oder zwıschen Kırchen. Was einem Ort eın mächtiges g-
meinsames Zeugn1s Ists kann andernorts als Anlal ZUT rennung gesehen werden. Je
ehrlicher dieses Problem erkannt wird, desto kreatıver kann dıe pannung werden.

Die Aktivıtäten, die das Zeugnisgeben mıt sich bringen, können Spannun-
SCH führen Manche davon sınd gesund; andere aber schaffen oder verschlımmern
die pannung zwıischen oder innerhalb VO  — Kırchen So kann 6S 7E se1n, da 1N1-

In Ortsgemeınden aktıve TYısten das Gefühl haben, dalß das empo des Öökume-
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nıschen Fortschritts rascher sein sollte. In ihren eigenen informellen Erfahrungen 1mM
gemeinsamen eben, Arbeıten und haben S1e vielleicht eine Gemeiminschaft
entdeckt, VOI der S1e meınen, S1e se]1 entwickelt, daß s1e nach einer Gestaltung VCI-
Jangt, dıe über das hinausgeht, Was offizielle Lehre und Diszıplın erlauben. In sol-
chen Fällen kann sehr schwer se1n, ıne LÖsung erarbeıten, die sowohl dıe auf
dem pIe. stehenden erte als auch die Integrıtät der Betroffenen respektiert. Von
daher besteht dıe Notwendigkeıt, den Dıalog und dıe Kommunikatıion Leben
erhalten Das Auftreten und dıe Schwierigkeit solcher Sıtuationen scheinen darauf
hinzuweisen, daß s1e als eın ökumenisches Problem betrachtet werden sollten, das
Aufmerksamkeıt verlangt.

50 Chriıisten er Kırchen stimmen darın übereın, daß die Mitgliedschaft In der
Kırche eın wesentlicher eıil der christliıchen Botschaft ist Dıie Einladung des van-
gelıums, Christus als Herrn und Heıland anzunehmen, ist auch eine Eınladung,
1€'! seinem Leıibe se1n, also 1€'! einer Öörtlıchen Kırche, In Gemeinschaft
mıt allen anderen Kırchen, dıe I1INCIN ottes Wort 1m Glauben, Sakrament un!
Zeugni1s leben

51 Wenn Kırchen noch immer und noch nıcht 1ns sınd 1m Verständnis
des kvangelıums VO  — Christus, dann stellt diese unabdıngbare Verbindung VON
Zeugniıs und Gemeıinnschaft, VO  e Verkündigung und Kırchenmuitgliedschaft dıe rage
nach jenen Arten VO  — Zeugnıis, die durch bestimmte Motivatlionen, Einstellungen,
Verhaltensweisen und ethoden entstellt sınd. Das nenn 1I1an Proselytismus, un!

mul als unwürdıge Orm des Zeugnisses bewertet werden. In der Studıie „Ge-
meinsames Zeugnıi1s und Proselytismus‘“‘, 25-28, wurde dieses Problem beschrieben
und behandelt. Eın Großteil des Materı1als ist dort immer noch nützlıch, das
Problem aktuell ist

erster Stelle beinhaltet Proselytismus alles, Was das eo der menschlı-
chen Person, Christ oder Nıchtchrist, verletzt, nämlıch freıi se1ın VO jeder Art
VoO  — physischem ‚wang, moralıischer Einschränkung oder psychologıschem Druck,
der ıne Person oder ıne Gemeinschaft der Freiheit ZUT Entscheidung oder der VOI-
antwortlichen Wahl berauben könnte. Die Wahrheıit und Liebe Gottes mu ß immer
ıIn Freiheit angeboten und AaNSCHNOMMEN werden.

Proselytismus bedeutet 1ın der Verkündigung des Evangelıums auch: alles,
Was selbstlose Liebe durch persönlichen oder Gruppenego1ismus ersetzt: alles, Was
das ursprünglıche Vertrauen in die Überraschungen des Geistes durch en überzoge-
Nes Vertrauen In dıe eigenen festgelegten Methoden und Programme ErSeizt; alles,
Wäas die Wahrheıt fürchtet, indem 65 dıe Glaubensinhalte und Praktiken anderer
relıg1öser Gemeinschaften falsch darstellt In der Hoffnung, Anhänger gewinnen.

Ebhenen und Strukturen
Gemeilnsames Zeugn1is geschieht und ist erforderlich auf en Ebenen kırch-

lıchen Lebens. Jede hat hre eigene Bedeutung. Örtliche Kırchen un Gemeinschaf-
ten haben offensichtliche Gelegenheıiten ZU gemeiınsamen Zeugnıis. Sıe teiılen das
gleiche kulturelle Miılıeu und sınd herausgefordert, en klares Zeugnis VO.:  — esus
ristus geben Selbst kleine Veränderungen in Eınstellungen auf örtlıcher Ebe-

sınd eın nfang ZUr Erneuerung der Sanzenh Kırche. Es sollte iImmer ine Wech-
selwirkung zwıschen dem Zeugnis auf Öörtlicher Ebene und dem auf reglonaler,
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t1onaler und Weltebene geben Es i1st wichtig, daß dıe Arbeit gemeinsamen eug-
NISs immer auf en Ebenen gleichzeıltig geschıieht.

Okumenische Gruppen mıt einer besonderen Berufung legen gemeiınsames
Zeugnı1s auf einer besonderen Ebene ab Diese Gruppen sınd oft charısmatischer
oder monastıscher Art Im Dıalog mıt den Kırchen Sınd S1e frei, nach egen

suchen, christlıches en und gemeinsames Zeugni1s Zu Ausdruck brıin-
SCcHh Sıe sollten ULZ! und hre Ergebnisse beachtet werden, diese einen
Wert en Kırchenführer könnten dann dıe uen Formen des gemeinsamen
Zeugnisses, die Von solchen Gruppen erprobt und für wertvoll befunden wurden,
empfehlen.

56 Die Erneuerung oder Wiıederentdeckung des Lebens monastischer und rel1-
g1Öser Gemeinschaften ın einer Anzahl VO Kırchen hat ıne besondere Bedeutung
für das gemeiınsame Zeugnıs. Zunächst g1ibt s1e einen ‚UuCIMN Antrıeb ZU Zeugni1s als
solchem. Das monastısche 1el entspringt dem Wunsch, Gott suchen, Enthusıas-
INUS für eSsus Christus In die täglıche Routine bringen und ermöglichen, da
das Bekenntnis ihm ıne besondere orm der menschlichen Existenz beherrscht
und ihm ar g1bt Es verkörpert In besonderer Weise den dringenden Wunsch,
daß andere, die se1in Wort und die darın enthaltene Botschaft hören, auch ZUX Nach-
folge Christı kommen. Es tut das besonders durch das Zeugnis einer christliıchen
Existenz VO  — einer sehr t1iefen und intensıven Art So ält Cr dıe VO Glauben INSPI-
rlerte Motivatıon, dıe alle Kınder ottes beseelt, deutlich siıchtbar werden.

S} In dem Maße, WI1e Gemeıminschaften relıg1ösen Lebens In den verschıiedenen
Kırchen einander und über konfessionelle Irennungen hinweg ihre verschlıedenen
Lebens- und Zeugnistradıtionen entdecken, haben s1e dıe Möglıchkeıt, mehr e1-
NCN gemelinsamen Zeugni1s beizutragen. hre Zielstrebigkeıt In Verbindung mıt ihrer
Freiheıt, sıch besonderer Aufgaben anzunehmen, hat s1e schon In dıe Lage
wesentlich ZU[r ökumeniıschen ewegung beizutragen. Angesichts der beachtlichen
geistliıchen Kräfte, dıe Aaus der Berufung ZU relig1ösen en erwachsen, ist dies Je-
doch 1U eın ang

Relig1öse Gemeinschaften ussen 1mM geistlichen Ökumenismus und iIm
für die Einheit ıne Schlüsselrolle splelen. Ihre regelmäßigen Fürbitten geben ihnen
häufig Gelegenheit, das gemeinsame Zeugn1i1s VO  — Christen un! Kırchen geistlich
unterstutzen Hıer können dıe dem lıturgischen und kontemplatıven en VCI-

pflichteten Gemeıninschaften einen besonderen Beıtrag eısten.
Alle Gruppen auf lokaler, regionaler oder internationaler Ebene haben dıe

Verantwortung, einander ermutigen und ANZUTCELCH, daß S1ıe Beıispiele des gC-
meinsamen Zeugnisses geben können, die auf Weltebene benutzt und gefördert WECI -
den können. Es ist höchst wünschenswert, daß die Kırchen nach Ausdrucksformen
des gemeiınsamen Zeugni1isses auf Weltebene suchen Hıer kann vielleicht die Ge-
meınsame Arbeıtsgruppe der römisch-katholischen Kırche und des Okumenischen
ates der Kirchen Ideen hefern und Möglıchkeıiten untersuchen.

Okumenische Strukturen auf verschıedenen Ebenen bieten siıch als normale
Gelegenheıten d  9 gemeiınsames Zeugni1s entdecken, planen und fördern.
Der besondere Zweck olcher Öökumenischer Strukturen 1st e 9 dıe Kırchen In ihrem
gemeiınsamen Zeugni1s und Dienst ermutigen.

61 Diese Strukturen sınd VO  F sehr unterschiedlicher Art und reichen VO  e nat1o0-
nalen Kirchenräten über ıne nzahl VOoNn Strukturen für ökumenische Zusammen-
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arbeıt bıs hın informellen Ireffen VO.  — Leuten, dıe für verschlıedene Teilbereiche
des kırchlichen Lebens verantwortlich SInd. Sie alle können ate SCZOLCH WCI-

den, festzustellen, welche Sıtuationen eın gemeinsames Zeugni1s erfordern.
Dıiıese Strukturen haben einen unterschiedlichen Wiırkungskreıis:

a) Erscheinungsformen des gemeinsamen Zeugnisses auf örtlıcher Ebene CI -

mutigen;
diese Erscheinungsformen mıt der weltweıten Erfahrungen Von Christen

unterstuützen, dıie 1m gemeiınsamen Zeugn1s engaglert sSınd und der Förderung
der Einheit arbeıten;

C) die Öökumenische Diımension in Gemeinschaften oder Gruppen einzuführen,
dıe bereıts in besonderen Bereichen eın christliches Zeugnis ablegen;

natıonale und reglonale Veranstaltungen mıt zeugnishaftem Charakter OI -
ganısleren.

Rıngen und offnung
63 Gemeinsames Zeugnis ist tief ın UuULNscecIiem CGlauben verwurzelt und ist eine WC-

sensgemäße Forderung des Evangelıums, das WIT verkündigen. Seine Dringlichkeıit
wıird unterstrichen, WEeNnN WIT uns den TNS der Lage der Menschheıt heute bewußt
machen und uns die ungeheure Au{fgabe VOT Augen halten, dıe auf dıe Kırche heute
wartet Gemeinsames Zeugni1s ist keın abstraktes theologisches Konzept Es ist sehr
viel mehr als freundschaftliche ökumenische Beziehungen. Es ist eiıne verantwor-
tungsvolle Weıise, autf dıe menschlichen Probleme VO heute Bezug nehmen: der
wachsende Handel mıt menschlichem Leben durch Prostitution oder durch rogen,
dıe Korruption ıIn der internationalen wirtschaftlıchen Pfaxıs. der Rüstungsweilit-
lauf, der zunehmende Einfluß der Massenmedien auf das enken der eHsCHEN:
Wır entdecken, WeNnNn WIT über MNSCIC eigene Kırche hinausschauen un! dıe Miıllıo-
nenNn VO  — Menschen sehen, dıe das Evangelıum VO  — Jesus Christus nıcht kennen, daß
diese Herausforderungen jede einzelne Kırche berühren.

Es ist dringend notwendig, die Kräfite ZUT Verkündigung des Evangelıums VO
Reich für alle Völker zusammenzulegen. Es Traucht ıne gemeınsame Anstrengung,
die ulNseTe Leistungsfähigkeit für eın klares und machtvolles Zeugnıis vervielfältigen
wırd Angesıchts der Herausforderung der Welt werden die Kırchen beıim usam-
menschluß ihrer Kräfte ZU Zeugnıi1s für Jesus Christus ıne 1ECUC geistliıche Stärke
und NEUE Antworten für die bedrohlichen Probleme der Menschheıit ftinden

Oft ist 6S sozlıal un! polıtiısch schwıeriger, gemeiınsam Zeugnis geben, da
die Mächte dieser Welt dıe rennung Öördern In solchen Sıtuationen ist das geme1n-
Ssame Zeugni1s besonders wertvoll und christusgemäß. Eın Zeugnıs, das CS wagl, eın
gemeinsames se1ln, 1st eın kraftvolles Zeichen der Eınheıt, das dıirekt und sıchtbar
Von Christus kommt und eın Schimmer VO  — seinem Reich ist

In einer Welt voller Verwirrung und weıtgehender Verunsıcherung sınd dıe
Suche nach Einheıt und eın gemeinsames Zeugn1i1s eın Akt un! eın Zeichen der Hoff-
NUuNg. Einheit ist nötig, sıch der Herausforderung tellen Und in dem Maße,
WIEe die Kırchen darauf eingehen, werden s1e, ıne dıe andere, ZUT volleren Eın-
heit geführt werden, die der Herr will, und mıt Mitteln, dıe ll

Es ist e1in wesentlicher Bestandteıl der Hoffnung, daß dıe N Menschheıit mıt
der vollen Gegenwart ottes 1ın Gericht und na konfrontiert werden ırd. Im



Warten auf den eschatologischen ErweIls ihres Zeugnisses und indem s1e sıch
auferstandenen Leben Chriıistı durch dıe en des Heılıgen Gelstes erfreuen, sollen
Christen muti1g Rechenschaft geben VO  a der Hoffnung, dıe In ihnen ist

Der koptische Patrıarch in der Krise
„Agypten ist nicht ıne eımat,
In der WIT leben, sondern die,
dıie in uns lebt.“ chenuda 111

1954 War eines der aufregendsten Jahre in der Geschichte der nasseristischen Re-
volution. In jenem Jahr erreichte der Kampf dıe aCc das „Ancıen Regı1-
me  c seinen Höhepunkt, und dıe Kristallisiıerung diıeser Macht 1n den Händen des
Miılıtärs Wal auf hohen Touren. S1ie Wäalr gekennzeichnet durch ıne krasse Konfiron-
tatıon mıiıt der Arbeiterschaft, durch Todesurteıile einige ihrer Führer nach
einem Streik ın den Textilfabriken VO alr al-Dawwar, einer kleinen 1ın der
Z VO Alexandrıen. In jenem Jahr verübte eın Muslımbruder eın mißlungenes
enta: auf Gamal ‘Abd al-Nasıir 1965 wıederholte eın zweıter Muslımbruder
eın ebenso erfolgloses enta: auf den ägyptischen Führer. Durch die traßen VO  —
Kaiıro g1ng INa 954 mıt Iransparenten mıt der Parole ‚„Nıieder mıt der Demokra-
t1e  “ Der Präsıdent des Verfassungsgerichts wurde In seinem Uro überfallen und
geschlagen. Sechs Führer der Muslımbruderschaft wurden am ZU Tode UTl-

el und durch den Strang hingerichtet. Mitglieder dieser kaum definıerba-
ren, fanatischen Muslımbruderschaft erhielten Gefängnisstrafen oder wurden inter-
niert. Dreı Arten VO  — Milıtärgerichten wurden geschaffen, BECNAUCI gesagl, dre1
Volkstribune (Mahkamat al-Ghadr, Mahkamat al-Scha‘b und ahnkama al-
Thaura), dıe die Polıitiker der unmıttelbar vOoTangegaNngEeNCH könıgliıchen Periode
richten ollten Hochschullehrer, dıe als Freidenker, Demokraten und-

Linke bezeichnet wurden, wurden ebenso 954 ihrer Ämter enthoben. Hoch-
schullehrer und hohe Beamte, dıe das Lebensjahr erreicht hatten, wurden CI-

munterte, ohne Gehalts- DZW Pensionsverlust hre Positionen aufzugeben. Die gC-
Säuberungswelle der Revolutionäre ıne Begleiterscheinung der Revolu-

tion schonte nicht einmal den ersten relatıv alten Präsiıdenten der ersten republı-
kanıschen Herrschaft 1m an! HKr mußlite nach kurzer eıt se1ın Amt aufgeben.
Urz gesagl, dıe jJunge revolutionäre Generatıion kam jetzt ans Ruder dıe Unbe-
fleckten, dıe Reıinen, dıe VOoON der Kolonialherrschaft und dem imperlalıstischen Den-
ken der Vorkriegszeıt nichts wissen wollten. In jenem Jahr 1954 rhıelt Nazır
Gayyıd, später Schenuda 111., seine Mönchsweıihe

1e] merkwürdiger als all diese erschütternden Ereignisse Nıl 1954 Walr Jjedoch
das einmalige Ere1igni1s der Festnahme des damalıgen koptischen Patrıarchen Jusabs
H.. eın Geıistliıcher, der siıch keiner Zeıt, VOT und nach seiner Ernennung ZuU Pa-
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